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Schlacht

Aus der makedonischen
Front.

Brachte de Franzose kei-
nerlei Erfolge.

Trotz unaufhörlicher Angriffe und

Verwendung starker Truppen -

niasscn. Kavallerie- und In-
fanterie - Abteilungen in Ge-

fechten im Somme- und Oise-
Gebiet. Das von den Teut-

säy' geräumte Terrain militä-

risch völlig unbrauchbar gemacht.

Dir Alliirtcn verlieren in

Luftkänipfrn 10 Aeroplane.
(DrabiloS nach Sahville.)

B erli u, 20. März. Der heute
Abend zu später Stunde vom deut-
schen Genrrnlstab ausgegebene amt-
liche Bericht hat folgenden Wortlaut:

„Indem Gebiete auf beiden Seiten
der Oise auf der Westfront trugen

sich im Laufe des Tages heftige Ge-
fechte zu.

Auf der Ostfront haben sich infolge
des Thanwettrrs keine größeren Ope-
rationen abgespielt."

Der deutsche General-
stab s b e r i ch t.

(Drahtlos ach Sahville.)

Brrli n, 20. März. Cs wur-
den gestern mclfrcrc Gefechte zwischen
britischen nnd deutschen Jnfnnterie-
nnd Kavallerie-Abtheilungen in dem
Gebiet auf beiden Seiten der Somme
und der Oise, das von den Deutschen
geräumt wurde, ansgefochten.

Die Franzose richteten gestern
Abend und während der Nacht scharfe
Vorstöße gegen die deutschen Stel-
lungen ans dem linken Maas-Ufer
(Verdun-Front), wurden jedoch über-
all zurückgeworfen.

Die nrnntägige Schlacht auf der
mneedonischen Front hat den Franzo-
sen bisher keinerlei Erfolge gebracht.
Nenn wuchtige Vorstöße nördlich von
Monastir nnd in der Gegend der
Seen wurden von den teutonischen
Truppen blutig abgeschlagen.

Auf dem russischen Kriegsschauplatz
ist die Gefcckststhätigkcit bedeutend
lebhafter geworden.

Diese Kunde bringt der amtliche Be-
rillst, der heute Nachmittag von der
deutschen obersten Heeresleitung aus-
gegeben wurde. Nachstehend sein vol-
ler Wortlaut:

W c st l i ch e r K r i e g S s ch a u-
p l a tz.

„Indem von nns dem Feinde über-
lassenen Gebiete ans beiden Seiten
der Somme nnd der Oise haben meh-
rere Gefechte zwischen Insantcrie-
nnd Kavallerie - Abtheilungen dem
Feinde beträchtliche Verluste beige-
bracht.

Las von uns geräumte Gebiet ist
militärisch unbrauchbar: alles wurde
unbrauchbar gemacht, was dem Feind
in seinen späteren Operationen hätte
Vortheil bringen können.

In dem Apern-Grbiet haben unsere
Erkundung - Truppen zwölf Mann
ans einer britischen Position als Ge-
fangene zurückgebracht.

In dem Bezirk zwischen Lens und
Arras nahm das Artillerieducll zeit-
weilig einen lebhafteren Charakter
an.

Seen. Alle diese Angriffe brachen je-
doch unter unserem Feuer zusam-
men: an isvlirtcn Punkten kam es zu
Nnhkämpfcn, in welchen der Feind
geworfen wurde. Unsere Truppen und
die nnscrer Verbündeten schlugen sich

! mit großer Bravonr.
Nördlich vom See Toiran wurden

mehrere britische Compagnien durch
Artilleriefeucr zersprengt.

Armeegruppe des Prinzen Leopold
! bon Bnvern In einzelnen Gegen-

den der Front war die Gefrchtsthätig-
! krit bedeutend lebhafter als an den

vorhergehenden Tagen. Unsere Anf-
klärnngs - Abtheilungen unternah-
men mehrere Strrifzüge an die Be-
resina und den Stvkhvd, welche darin
rrsnltirtcn, daß 25 Russen als Gc-
fangcne hereingebracht wurden.
D e r ö st e r r e i ch i s ch e Bericht.

, Berlin, 19. März, drahtlos nach
Tnhville, 20. März. Der heute

! vom österreichisch - ungarischen Gene-
I ralstab ausgegebene amtliche Bericht

bezüglich der Ereignisse ans der italie-
nischen Front sagt Folgendes:

„An der Knstenfront waren die
Fligrr sehr aktiv, nnd eine Zeitlang
war das Artilleriesrncr sehr heftig.

Im Ecksch-Thalc haben feindliche
> Luftschiffe mehrere Ortschaften bom-
bardirt. Südlich von dem Sifler-

! Bergrücken hat eine Abtheilung unse-
rer Alpen - Truppen den dominiren-

! den Gipfel des Hohenschneid genom-
men."

Dis ill dik Nützt
von St. Gnrntin

Sind dieFranzosen vor-
gedrungen.

Tergnier in de Händen
der franz. Truppen.

Ein wichtiger Bahiiknoteiipunkt zwi-
schen Annens und Reims. Der

St. Ouentin-Kmicil von den

Franzosen überschritte. Auch
die Briten melden weitere Fort-
schritte. Haben die Linie Ca-

nizy-St. Leger angeblich passirt.

Paris, 20. März. Französi-
sche Kavallerie ist bis zu einer Ent-
fernung von etwa viereinhalb Meilen
von St. Onentin vorgedrungen, eine
der größeren Städte, welche, wie man
annimmt, von den Deutschen scharf
vertheidigt werden dürften.

Die Franzosen haben auch hente
wieder merkliche Fortschritte gemacht
nnd ein großes Areal zwischen der
Somme und der Aisne wieder be-
setzt.

Lerguier, ein wichtiger Bahn-Kno-
tenpunkt, an der Linie zwischen
Annens nnd Reims, ist von den
französischen Truppen eingenommen
worden, nnd dieselben haben den St.
Quentin-Kanal gekreuzt.

Französische Flieger berichten, daß
die Teutschen die historischen Ruinen
des Schlosses Le Concy zerstört ha-
ben. eines hervorragenden Bauwerkes
aus dem Anfang des 10. Jahrhun-
derts.

Bei der Räumung von Noyen sol-
len die Deutschen angeblich fünfzig
junge Mädchen im Alter von 15 bis

25 Jahren mitgenommen haben.
Dies wird in dem hente Abend

von; französischen Kriegsbnrea er-
lassenen offiziellen Bulletin gemeldet.
Das Neueste von der Bri-

tenfr o n t.
London, 20. März. Der Be-

richt des britischen Armeehauptquar-
tiers von hente Abend sagt:

„Trotz der ungünstigen Witte-
rungs-Verhältnisse haben wir hente
entlang dem größeren Theile der
Front südlich von Arras erhebliche
Fortschritte gemacht, und weitere
Vierzehn Dörfer sind vom Feinde ge-
säubert worden.

Unsere Truppen haben nun die all
gemeine Linie von Eanzy, Estrec-en-
Chaussee Nnrl, Pein nnd St. Leger
passirt."

Vom britisch e n Haupt-
qnartierinF r a n k r e i ch.
Lond o n, 20. Mürz. Reuter's

Berichterstatter telegraphirt aus dem
britischen Hauptquartier in Frank-
reich :

„Der deutsche Rückzug scheint inner-
halb der letzten 24 Stunden sich be-
deutend verlangsamt zu haben, eine
Thistsachc, für welche das sehr schlech-
te Wetter verantwortlich gemacht
werden kann. Ein heftiger Equi-
noctinl-Stnrm wüthete über Nord-
Frankreich, der immer noch sehr hef-
t'g ist,trotzdem er sich mehr nach Nor-
den gedreht hat, begleitet abwechselnd
von Glatteis und Sonnenschein.

Biele Regenschauer zogen über das
Schlachtfeld hinweg, aber sie haben
nicht genügt, den Boden zu durchwei-
chen, und der Wind besitzt eine trock-
nende Eigenschaft. Trotz des llnwct-
ters habe unsere Truppen Fort-
schritte gemacht.

Südlich von ArraS aus läuft unsere
Front nun durch die folgenden Orte
oder an ihnen vorbei: Bcaurains, St.
Leger, Mary, Ncnlr-Vrancourt.
Bcugny, Halpincourt, Barastrc, Bus
Lechelle, Etricourt, Moislaius, Pe-
ronne, Dingt, St. Christ, Voyennes
und Cauizy bis in die Nähe von Ham
am östlichen Knie der Somme.

Unsere Kavallerie- und Infanterie-
Patrouillen sind östlich dieser Linie
sehr thätig. Wir halten die Somme-
Linie fest von Peronnc südlich nach
Cauizy. Unsere Aufklärnngs - Pa-
trouillen sind östlich bis Mons-eu-
Chaussee thätig. In mehreren Ab-
schnitten zwischen Bapaume nnd Ar-
rc.s behielt unsere Kavallerie Füh-
lung mit dem Feinde den ganzen Tag
über.

Teutsche Verluste.
L ondo n, 20. März. Tie Ver-

luste der Deutschen im Monat Fe-
brnar werden ach den offiziellen eng-
lischen Listen aus 00,171 Mann an-
gegeben, worin die Todten, die an
Wunden und Krankheiten Gestorbe-
nen, die Gefangenen und Vermissten
einbegriffen sind, sodaß der Gesammt-
verlust der Teutschen während des
Krieges sich auf 4,148,100 Mann
beläuft, aber die Verluste in der Ma-
rine, wie in den Kolonie'n nicht ein-
geschlossen sind. Eine specifizirte
Ausstellung giebt die Zahl der Gefal-
lenen oder an Wunden und Krank-
heiten Gestorbenen auf 10,820, der
Gefangenen auf 1000, der Vermiß-
ten auf 7210, der Schwerverwnndc-
ten ans 25,510 Mann an. Die deut-
schen Verluste im Januar beliefen sich
nach englischer Berechnung auf 77,-
534 Mann.

Das neue französische Cabinet.
Paris, 20. März. Die Mini-

sterkrisis wurde von andere;; Ereig-
nissen so vollständig in Schatten ge-
stellt, daß das neue Cabinet nur we-
nig besprochen wurde. Es wird als
befähigt für seine Aufgabe betrachtet,
aber wohl nie vorher ist ein Politi-
sches Ereignis; von solcher Wichtigkeit
von; Publikum so gleichmüthig aufge-
nommen worden.

Der Premier Alexandre Ribot stieß
übrigens bei Zusammenstellung des
neuen CabinetS auf beträchtliche
Schwierigkeiten und mußte die Liste
vielfachen Aenderungen unterziehen,
da Viele die Ernennung direkt ab-
lehnten oder zuerst annahmen, dann
aber wieder zurückträte;;.

Bei Auswahl des Ministers des
Auswärtigen stieß er aus besondere
Schwierigkeiten, und stachdem die
früheren Premiers Briand nnd
Bourgeois abgelehnt, musste er dieses
Portefeuille selbst übernehmen. In
den; neuen Ministerium sind alle re-
publikanischen Faktionen vertreten.

Frankfurt a. M. bvmbardirt.
Amst e rda m, via London, 20,

März. Ein aus Frankfurt a. M.
hier cingetrosfenes Telegramm be-
sagt, daß am 10. März ein feindlicher
Aeroplan über die Stadt flog nnd
sechs kleine Boniben abwarf, deren
eine das Dach eines Hauses leicht be-
schädigte. Tie anderen fiele;; in den
Fluß oder auf Felder und richteten
keinen Schaden an. DaS Flugzeug
wurde von Abwehrgeschützen beschos-
sei;.

(Das französische KriegSniiniste-
rinn; hatte am Samstag bekannt ge-
geben, daß Frankfurt an, Main von
einem französischen Aeroplane zur
Wiedervergeltnng für die Inbrand-
setzung von Bapaume bombardirt
wurde.)

Ans dem linken Ufer der Maas
lauf der Vcrdnn-Front) richteten die
franzosen wahrend des gestrigen
Nachmittags nd der Nacht meliere
wuchtige Vorstoße gegen die von nns
am 18. März gewonnenen Stellun-
gen. Sie wurden überall zurückgewor-
fen.

Am Hügel 004 verfolgte eine nnse-
rrr Compagnie den sich zurückziehen-
de feind und eroberte einen weite-
ren Schützengraben von 200 Meter-
Breite. Die Vertheidiger (25 Monn)
wurde z Gefangenen gemacht.

Bei einer erfolgreich durchgeführten
kleineren Operation nahe dem Rhone-
Kanal fielen einem unserer Detache-
ments zwanzig Franzosen als befan-
gene in die Hände.
Alliirte verlieren drei-

z c h n Aeropl u u c.
In Luftgefechten wurden 1.0 feind-

liche Aeroplane von unseren Ge-
schützen heruntergeschossen.
Balkan-Krieg s s ch a n p l a h.

Ans der makedonischen Front hat
die Schlacht, die fest seit nenn Tagen
in dem Gebiete zwischen den Seen
Ochridn nd Prrslca nnd auf den
Höhen nördlich vom Monnstir-Bcckrn
getobt hat, den Franzosen keine Er-
folge gebracht.

Gestern schritten die französischen
Truppen wieder ans "'einer breiten
Front zm Vorstoß gegen unsere
Stellungen nördlich von Monastir,
Wie i dem Gebiete zwischen den

Bomben auf Grad.
R o ui, 2t>. März. - - Heute wurde

folgende amtliche Meldung ausgege-
ben :

„Unsere Aeroplane überfiele Pola
und warfen Bombe auf das Arsenal,
fünf feindliche Aeroplane, welche bau

Zerstörern eSkortirt wurden, griffen

unsere Flieger an, wurden aber bon

den Franzosen, welche uns unterstütz-
te, vertrieben.

Am 19. März warfen feindliche
Flieger kurz vor Sonnenaufgang
Bomben auf Grado und auf das öst-
lich davon liegende Küstenland. Nie-
mand wurde verletzt und der Schaden
war gering, Gleich daraus belegte ei-
nes unserer Lustgcschwader den
Lloyd-Schiffsbanhof in Muggia bei
Triest. Alle italienischen und fran-
zösischen Maschinen kehrten unver-
sehrt zurnch"

Es fanden viele Plänkeleien statt,
aber keine schweren Kämpfe."

Der französische Bericht.
P a r i s, 20. März. Das fran-

zösische Kriegsamt meldet, das; die

franzosen noch immer mit den Deut-
scheu auf dem Abschnitte der Front in
Fühlung sind, auf dein Rückzug be-
werkstelligt wird. Der offizielle Be-
richt lautet:

„Letzte Nacht hatte sich die Lage
zwischen der Avrc und Aisne nur we-
nig geändert. Unsere Vorhuten konn-
te nur geringe Fortschritte machen,
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Die russische Duma in Sitzung, die jetzt Rußland regieren soll

sind aber immer noch in Fühlung mit
dem Feinde.

Der Vormarsch in infolge der Zer
störung aller Verbindungen und des
schlechten Wetters schwieriger gewor
den.

Im Champagne Distrikt wurde das
gestern gemeldete Artilleriefeucr ge
stern Abend eingestellt. ES herrschte
keine Jnfantcriethätigkeit.

Am linken Ufer der Maas unter
nahmen deutsche Truppen mehrere
frische Angriffe zwischen dem Avo
conrt Walde und Hügel 004. Der
Feind wurde jedesmal geworfen nnd

erzielte trotz großer Verluste keinen
Erfolg.

Im Elsaß fanden Patronillenge-
fechte in; Carspach-Wald statt, bei wel

cher Gelegenheit wir Gefangene ein-
rachten. Sonst verlief die Nacht
ruhig.

Einer der deutschen Aeroplane, von
den; berichtet wurde, er sei am 17.
März abgeschossen worden, wurde
von Adjutant Danchy heruntergeholt.
Dies ist bis jetzt seine fünfte Ma
schine, die er herabgeholt hat.

Gestern fielen zwei deutsche Aero
Plane innerhalb nnscrer Linie, einer
in der Nähe von Noyon nnd ein an
derer in der Nähe von Gniscard.
Eine andere deutsche Maschine, dem
Gewchrfeuer eines unserer Flieger
am 10. März ausgesetzt, wurde ge

stcri; bei Noyon gefunden. Es wurde
ebenfalls bestätigt, daß unser speziell
les Abwehrgeschütz an; 10. März ei
ne deutschen Aeroplan i der Ge-
gend von Manheulles herunterholte."
Der italienische Bericht.

R o in, 20. März. „Die Artil-
lericthätigkeit nahm gestern an der
ganzen Front zu," tvird aus dem ita

lienischen Hauptquartier gemeldet.
> „Besonders heftig war sie auf dem
Tonale, im Raume von Monte Pas

- bio, auf de; Asiago Plateau in; Tob
! mino Abschnitt, östlich von Görz und
lauf dem Karst.
I Wie gemeldet wurde, fanden leb

; haste Gefechte zwischen Aufklärnngs
! Abtheilungen an den Abhänge,; des
. Dosso Cosina statt. Eine unserer Pa-
trouillen eroberte einen Vorposten
und erbeutete Munition und Mate
rial.

Es gab zahlreiche Luftgefechte. Ans
den, Asiago Plateau holten wir einen

feindlichen Aeroplan herunter. Die
Flieger wurden gefangen genom-
men."

Der makedonische Kriegs-
s ch a n P l a tz.

P a r i s, 20. März. Französi-
sche Truppen eroberten, laut KriegS-

. amt-Nachrichten, hente Nachmittag ei-
; ne Hügel nd zwei Städte, nge
! fähr drei Meilen nördlich von Mona-

f stir, nach hartnäckigem Widerstände.
Sie nahmen auch über <2OO Mann,

i darunter 11 Offiziere, gefangen. Der
offizielle Bericht lautet:

„Zwischen dem 10. und >B. März
einschließlich eroberten französische
Truppen, ach einer Reihe sehr leb
Hafter Angriffe in der Gegend örd
lich und westlich von Monastir, nnd
trotz heftiger Schnecstürme im Sturm
den Hügel >248, das Snegovo Klo
ster und das Dorf Roshtani (ungefähr
drei Meilen von Monastir). Die Ge
genangriffe des Feindes wurden ab-
gewiesen. Neun Maschinengewehre
nnd über 1200 Gefangene, darunter
11 Offiziere, fielen in unsere Hände.

Bei eine; Ueberfalle auf die Dör
fer Brest und Poroy, östlich vom Doi
ran-See nnd am Fuße der Belesch
Berge, nahmen die Briten einige Ge-
fangene.

Der Feind antwortete mit Feuer,
. bei welchem Stickgasbombcn verweil

det wurden,"

Der deutsche Rückzug nnf Westfront.
Was die Berliner Zeitungen über

denselben sagen. Ein meister-
hafter strategischer Schachzng.
Alle gaben Vertrauen in Hinde-
bürg Ausdruck.

Alle in Sicherheit.
Die gesummte Benmnnnng des ainc-

rikonischen Dampfers „City os
Memphis" gerettet. Jetzt mit
Sicherheit festgestellt. General-

Eonsul Skinner berichtet von der
Versenkung des amerikanischen
Dampfers „Vigilancia."

N ö w A o r k, 20. März. W.
H. Pleasants, der Präsident der
Ozean Dampser-Gesellschast von Sa-
vannah, Eigenthümer des Dampfers
„Eitp os Memphis" erhielt hente die

Kabelnachricht von der Anknnft in
Schottland, der vermissten 8 Offiziere
nnd Mann des amerikanischen fracht-
dampfers „Eitp os Memphis". Das
Schiss wurde in vergangener Woche
in der deutschen Tauchboot-Zone, un-
weit der britischen Küste versenkt.

Da nun festgcitellt ist, daß auch
diese Leute in Sicherheit sind, jo kann
kein Zweifel herrschen, daß die Ver-
nichtung des „Eitp os Memphis" kei-
ne Menschenleben forderte. Tie 40
anderen der Besatzung wurde, wie

schon früher gemeldet, ebenfalls ge-
rettet. Tie Depesche wurde dem Ea-
pitän des Schiffes, L. P. Barmn aus
Norfolk, von Glasgow ausgesandt:
Sie laistet:

„Memphis" versenkt; 7 Schiffs
boote trennten sich während der Nacht.
:i Boote mit 40 Mann an der iri-
schen Küste gelandet, laut Bericht.
Ich nd die klebrigen landeten in
Glasgow. VersncheLeute zu sam-
meln."

Einige Stunden nachdem der Däm
pfer versenkt worden war, wurde das
Rettungsboot in dem sich, wie man
wusste, der Eapitän mit 7 Leuten der
Besatzung befanden, leer auf See auf-
gefunden. Man hatte angenommen,
der Eapitän nnd die Besatzung wären
entweder als Gefangene an Bord des
deutschen Tauchbootes genommen,
odgr von einen; Schiffe ohne drahtlose
Vorrichtung ausgenommen worden.
Tic Eigenthümer wissen nicht, ans
welche Weise die Leiste ach Glasgow
gelangten.

Offizieller Bericht über
„V igi lanri a."

Washington, 20. März.
General-Eonsnl Skinner in London
übermittelte hente dem Staats-De-
partement eine Depesche vom Eonsnl
in Plymouth, einen ausführlichen
Bericht über das Versenken des Dam-
pfers „Vigilancia." Derselbe lautet:

zVigilancia" unweit Wilmington,

I Del., von New Bark nach Havre mit
Gußeisen für Bauten, Asbestos, ge
dörrten, Früchten nnd Stroh, ohne
Warnung am 10. März versenkt,
48..>7 Breite, 0.04 Länge; oder nn-

, gesähr 115 Meilen von nächsten
> Lande, durch Torpedo durch Tanch-
! boot unbekannter Nationalität: zwei
Torpedos ans Schiff abgefeuert, er-
stes fehlte, zweites traf Schiss an
Starbordseite, bei der 11. Luke. Schiff
sank in IO Minuten. Wetter zur
Zeit klar, müßiger Seegang. Kein
Schiff in Sicht, Besatzung von 40
Mann versuchten Schiff in 2 Ret-
tungsbooten zu verlassen. Seegang.
25 Man über Boot-Bord gespült.
Von ihnen 10 gerettet, 15 ertrun-
ken.

Unter Ertrunkenen 0. Maschinist.
Carl Aldeholde, geborener amerika-
nischer Bürger; 0. Offizier Neils
Norts, natnralisirter amerikanischer
Bürger. Einige der Ertrunkenen
der Besatzung waren amerikanische
Bürger. Mannschaft in Rettungs-
booten von Freitag Morgen 10 Uhr
bis Sonntag Nachmittag 4 Uhr.
Tanchbopt unbekannter Nationalität
folgte Rettungsbooten in Entfernung
von 50 Ard bis Freitag Nacht >0.20
ins I Uhr Morgens. Tauchboot nnd
Rettungsboot sprachen nicht. Uebe--
lebende landeten St. Mary's in ei-
genen Booten nach schwerem Leiden
durch Kälte, Nässe nnd Ermüdung.
Ein Seemann, Spanier, starb an
Unbilden. Diese Nachricht erhalten
durch Telegraphen; von Pensance.
Besatzung kommt hente ach Ply-

mouth."
Eonsnl Frost zu Ouecnstown mel-

dete die Ankunft der vermißten
Leute des amerikanischen TampserS
„City os Memphis" inGlasgolck durch
folgende kurze Worte:

„Eapitän Bornm, „Eitn of Mem-
phis" und seine 8 Bootsleute sicher
in Glasgow gelandet. Anfnanhme
bei Eonsnl McCnnn."

Tvdttunssrr.
In einer norwegischen Zeitschrift

wurde neulich berichtet, daß ein Schiff
dem deutschen Unterseeboot nicht habe
entrinnen könne, weil cs „todtes
Wasser" (dödvand) gehabt habe. Das

- ist eine den Seeleuten wohlbekannte
! Erscheinung, die aber doch verhältnis-
! mäßig selten beobachtet wird. - Sie
kommt dadurch zustande, daß eine

j Schicht süßen und wärmeren Wassers.
das deshalb auch leichter ist, über

f dem salzigen nnd kälter Meerwasser
l gelagert ist, so wie Oel ans Wasser
! schwimmt. Taucht das Schiff in die
! untere Schicht ein, so treten Störuii-
! gen in der Lenkbarkeit auf, besonders
dann, wenn entweder die ober Was-

! sermassen allein oder auch die untern
>in Bewegung sind. Ist die Richtung
der Bewegung die gleiche, fließt aber
das Wasser unten langsamer als oben,

so wird die Fahrt verzögert; sind
beide Bewegungen entgegengesetzt, so
kann vollständiges Stillstehen eintre-
ten, kreuzen sie sich, so folgt daS
Schiff in der Diagonale nach dem
physikalischen Gesetz des Kräfteparal-
lelogramms nd verliert dabei mehr
oder weniger seine Stenerfähigkeit.
Tie eigentliche Veranlassung zum
Studium dieser Erscheinungen gab
der Bericht Nansens, dessen Schiff
„Frain" bei seiner Fahrt längs der
sibirischen Küste ach Westen an der
Taimnr Halbinsel in „Todtwasser"
gerieth; das Schiff versagte dein
Steuer vollständig de Gehorsam,
drehte sich um seine eigene Achse, stell-
te den Maschinen zun; Trotz seine
Fahrt fast ganz ei, wurde rückwärts
gezogen, sobald die Schraube sich nicht
mehr drehte, nd dieser Zustand hörte
erst auf, als eine Schicht dünnen Ei-
ses erreicht war: mit einem Ruck
gleichsam glitt die „Franc" in sie hin-
ein nnd fuhr von da wieder mit der
früheren Schnelligkeit und Steuer-
fähigkeit weiter.

Berlin, 10. März, via London,
20. März. Die Morgen - Zeitun-
gen haben den; deutschen Publikum
die erste Nachricht von den Ereignis
sei; ans der Westfront gebracht. Sie!
bringen Artikel, welche alle die Zu-
rücknahme der deutsche Linien an
der Westfront als Theil eines strate-
gischen Planes des Generalstabes für
die Entscheidung an der Westfront
hinstellen. Die ganze Bewegung sei
ein Meisterstück, welches die Rüstn §
gen der Entente für eine Offensive
zunichte mache nnd den Teutschen ei-
nen entschiedenen Vortheil gebe. Ein
stimmig geben die Sachverständigen
ihrem volle Vertrauen i Hindeii
bürg Ausdruck.

Die „Deutsche Tageszeitung" sagt:
„Dies ist nicht 'der erste strategische
Rückzug, den Hindenbnrg vollführt >
hat. Man braucht nur an seinen;
großen Rückzug ans der Linie vor
Warschau und an die theilweise Rän
mag von Siebenbü.rgen zu erin
er. Bislang haben diese Rückzüge
Hindenbnrg's immer tausendfältig
Frucht getragen, so daß wir der neu-
en Maßnahme unserer Obersten Hee-
resleitung mit wohlbegründctemVcr-
trancn und der vollsten Zuversicht,
daß sie den Vorläufer deutscher Er-
folge bilden werden, entgegensehen
können.

Die „Morgenpost" sagt:„DaS deut-
sche Volt kann und muß das' vollste
Vertrauen in ihre Führer haben, bc
sonders in Hindenbnrg und seine
tüchtigen Beratber nnd Gehülfen von
Ludendorff. Tie Entwickelung darf
man mit ruhiger Zuversicht erwar
ten."

Die „Vossische Zeitung" führt ans:
„Wir müssen nicht vergessen, daß
derselbe Hindenbnrg, welcher die Sie
benbürgen - Campagne mit einem
Rückzüge begann, nnd der im Jahre
1014 ein erobertes Oiebiet in Polen
ausgab, um die Russen wie ein Blitz-
strahl zu treffen, jetzt als Schlachten-
lenker an unserer Westfront steht."
Franzosen fürchten d c n t-

s ch c u Gege n s ch l a g.

Par i s, 20. März. Die Deut-
schen vollführe;; ihre Rückwärtsbewe-
gnng unter dem Schutze kleiner Nach
Huten von ausgewählten Leuten, die
häufig ganz ans Offiziere und Un-
teroffizieren zusammengesetzt sind und
Gegenangriffe unternehmen, wenn
der Nachdruck zu stark wird. Das
außerordentlich klare Wetter begün-
stigt die Alllirten. Nach Urtheil
französischer Militär - Sachverständi-
ger wird es für die Deutschen schivie
rig sein, die Linie Lille La Fcre ohne
Mißgeschick zu erreichen. Man immt
an, daß die Teutschen diese Linie,

welche ihre frühere Basis war, in ei
ne Hanptstettung umwandeln nnd
ihre neue Basis <7 Meilen rückwärts

> auf eine Linie, die von ValencienncS
nach Laon verläuft, znrückverlegen
wolle. Es ist die sogenannte „Hin-
denburg - Linie", die über Lillü.
Ejambrai, St. Quentin, Laon und
La Fere führt,

Tie Franzose stehen jetzt nur noch
füns Meilen von St. Onentin, wäh-
rend die Briten in der Richtung auf
Eambrai, den Mittelpunkt der Linie
Lille La Fere nachdrängen.

Französische Militär - Beobachter
berechne!;, daß die Teutschen durch
die rückwärtige Verkürzung ihrer Li-
nien bereits 150, OGI his 200,M)

P ass e n de Gelegenhei t.—
Spät um Mitternacht kommt der
Hausherr gerade heim, als Einbre-
cher bei ihm zum feilster hineinstie-
gen. „Ach würden Sie mich wohl
freundlichst mit hineinnehmen, da-
mit mich meine Alte nicht erst mit
der Hausthüre klingeln hört."

Mmm für ondere Zwecke fleigemocht
haben und diese Streitmacht für die
erwartete deutsche Gegenoffensive zur
Venüqung stellt. Wo der Gegenou-
schlag kanimen wird, ist zur .seit nach
ungewiß. französische Zeitungen
sprechen die Vermuthung aus, das;
Hiiidenbnrg erneute Anstrengungen
machen tvird. sich den Weg yach Ca-
lais zu hahncit.

kikLtt fi.cicukst'B
o/vsi^oi-ri^
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